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©f«fnffton«abenbc fjatten wir einen, betjanbelt wutbe ba«

Sljema : ©le neue üRUitärorganlfatlon.
(Bon gröpern militärifdjcn Sluätnärfdjen, wie ber im »orfgen

3abr ftattgefunben, abftrafjirtcn wir für blc«maf, bagegen fft ein

glcldjartlgcr für nädjftc« grüfjjafjr In äuäftdjt genominen.
©ifjiepübungen finben in unferm (Sereine feine metjr flatt, ba

»Iele ter Sfflitglfcber ©djlcpoereinen angefjören.
(Sin angeregter Sur« im gedjten fonntc wegen ju gttinger

Sfjcitnaljme nfdjt ftattpnbcn, bagegen ift gegrünbetc Sluäfidjt für
Slbfjaltung eine« foldjen Im taufenben Satire »ortjanben.

Sin Seltfdjrlftcn tagen auf: ble Slttg. ©djweij. 3Wilitär«8ci«

tung u*ib ©djüfenjcftung „SeU*.
©fe 3afjrc«rcd)nung jefgt folgenbe« günftige« SRefultat:

(Sinnafjmcn gr. 391. 28
Sfusgaben „ 263. 39

(Borfdjfag gr. 127. 89

BCflenüber gr. 70. 78 pro 1876/77.
©djllcplld) nod) be« gefctlfgen Seben« erwäfjnenb, fo tft e« bie

Dleuiatjräfeier unb bann am 2. gebruar ba« SBcrelnefränjdjen,
weld)' beibe Slnläffe auf ba« ©djönfle »erliefen unb bet wcldj'
letzterem aud) betSffifnlelticbfiiftung in anciicnncnewerlfjetSfficffe
gebadjt wutbe.

Sürld), 31. October 1878.
Stamen« bc« Unteroffijier«»ete(n« ber Snfanterie Surfet).

©er (Bräfibent:

Klb. ©djellenberg.
©er Slctuar:

Slbolf ©cfj läge ter.

31 u 8 I a u b.

Oefterreid). (Sine wenfg fdjmefdjetfjafte Sin«

ft>rad)ebe«gelbjeugmetfter«!Bf)tllpBor>icanbie
D&erarjte feiner Slrmee), weldje berfelbe in ©erajewo
gehalten, wfrb in ben Seftungen gebradjt. ©fefelbe fjat wfe folgt
getautet: „©ie Stuppencommantanten fjaben mir mitgctfjcltt, bap

jeber ©olbat, fobalt er marobe wfrb, für bie Slrmee »ertoren gcfjt.

(fflafjrtid), fd) bebaure, tap wfr fefne Unterärjte mefjr fjaben, benn

biefc waren bodj ©olbaten, bfe ifjre fBftidjt fannten; jefct aber

fjaben wir ©ottoren ber SKebljln, Sfjfrurgie unb afler mögtldjen

aBIffenfctjaften, ble Ifjren (Beruf nfdjt tennen. 3c6 fjabe e« »er«

ftanben, eine Slrmee ju commanblren, unb mit ben Smfcn unb

Sc«niafcn fertig ju werben, fcl) tjeffe aud), mit 3fjret SSrandje

fertig ju werben, Srfatjre idj, bap ein ©injiger feine
3) fit djt ntctjt tfjut, fo werbe idj ifjn fr f egäredjtlf d)

befjanbefn laffen. Sum ©cfjlup »erfidjere fd) ©ie, bap idj
tfe« audj bem Äaifer bcrfdjtcn werte."

SBon ber fjoMfdjen ©renje. 3n einem lBrf»atbrfef brüdt
fidj ein öjterrefdjifdjtr Sa»a(lerie>Offijier wfe folgt au« : „©er
erfle Sltt bt« boSnifdjen gefejuge« ift beenbet. Unfer SRegfment

((Blnbffdjgrä**} ©ragoner) befinbet pd) auf bem (Watfdj fn bie

Sffifntcrquarlfere. ©er ©tab fommt wfeber nadj ®ün«,

Sluf ben Jlrleg«fd)au»la(*s Ijat man un« fefjr rafdj mit ber SSatjn

beförbert, abet unfern SRüdmarfdj madjen wir flatlonatfm burd)
bfe efcnbcflen ©orfer. S« bürften nodj 3 Sffiodjen »crgcfjen bl«

wir tn unfere ©tattonen cinrüden. (St war bem SReglment leiber

ntctjt »ergönnt, in eine erwäfjnenäwertfje Slfiion ju fommen.

Sffiir tjatten efne ©«cabron ot« ®tab«ca»allerie abgegeben, roo-

»on ein Sfjeit bei ©obof unter gelbmarfdjalKt. ©japar» fämpfte ;

etne anbere war jut Sntroaffnung einiger ©örfer über ble ©a»e

gegangen.
SDeit Slbtfjcifungen meiner ©(»'fion fjabe fdj nur jwef ©treffungen

gegen 3nfurgcntcn<Slbtbeflungcn, weldje einmal bef Jlobac«, ba«

anbere SDrat bei ?ßrecacj ble @a»e überfdjrlttcn, ©trclfungen unter»

nommen. ©ie Stbfidjt bc« ©egner«, bfe ©renjbötfer ju plünbtrn,

wurbc oereftett, aber bie (Sanben tjatten troÇ ber ©djneflfgfelt
unfete« SSorrüdcn«, Seit, pd) unter bem ©djufce ber ©unfelljeft
witber über bie ©renje ju madjen.

gafjrjeuge waren feine auf unferer ©eite »ortjanben, um über

ble @a»e fefcen ju tonnen. — Uebrigen« wutbe ber ©fdjertjeit««

bienft an ber ©renje »om SRegfment »on «Brob bf« SPrccacj »er«

fefjen, fo bap unfere (Batroutttcn täglfdj ©treden »on 7 SWelfcn

jurüdlegten. — ©er ©efunbfjeUêjuftanb ber SWannfdjaft war
gtefdjircfjt gut unb bi« fjeute fjat ba« SRcgiment felnSßferb, weldje«
In golge eine« ©altefttude« nidjt gefattclt werben tonnte.

SBa« »on ben ©raufamfeltcn ber 3nfutgenten erjäfjlt wirb,
ift nidjt übertrieben, benn idj fjabe mft eigenen Slugen bie un»

glüdtldjen »erftümmetten SBerwunbeten auf bem Slmbutancefdjiff
bei (Srob gefefjcn. — iScfl^e audj feine fdjroadjen ütetsen J aber

at« man mir ten UntttofPjfcr »on (Barma«3nfanterie, mit aus«

geftodjenen Slugen unt abgefdjnittener Bunge jeigte, fjatte fd)

genug gefcfjen. — ©ie jurüdfefjtenben 3nfanter(e«Dfpjlere cr«

jäfjtten, bap fte efne ÜRenge auf SPpden gefpiepte Äöpfe unb

fdjänblfdj »erftümmclte Äorper gefunben tjatten. — ©ap unter
foldjen SBerfjältnlffen enblid) unfere mit aden Sntbcljmngen
tampfenben ©oltaten teine ©efangenen metjr madjten, tft nfdjt

ju wunbetn.
Selber Ijat bfe unridjtige SBetwenbung ber .Spufaren belSWaglai

audj un« In tiefem gelbjug gefefjabet — tenn fefn ©eneral wollte

mcfjr Saoafferic »orfenben, um nidjt etwa ben (Borwurf ju be»

fommen, tap er feine Saoallerie untidjtig »erwenbet tjabe, unb
ba« fft wofjl ein Jpauptgrunb, warum man unfer SRegiment nidjt
über bie @a»e geb.cn fiep.

©a« 5. unb 12. Ulancn«SReglment fjaben tm fßatroulllen» unb

Sladjrldjtcnbienfl fefjr »(et geleiftet. Selbe werben jcjjt »orjüglfctj

jum ©cleite ber Sonooi« »erwenbet unb bleiben, ba beibe SRegi«

menter croatifdjer Stationalität Pnb, audj über ben Sffitnter tn
S3o«nfen.

©le ©rcnjbewotjner, weldje ble Stadjbaren genau fennen, fagen,

bap e« unjweffelfjaft balb wfeber losgefjen würbe. 3dj fürdjte:
SEBaet ba« ©djwert erworben, wfrb burd) bfe (Bolitff »etbotben."

grattitela). (Son.) (STI ano»er be« VI. Sorp«.)
3n ber jweften .Spälfte September tejjttiln fanben im SWaa««©e«

parlement bfe $erbfimanö»et be« 6. ftanjöpfdjen ätmcecotp«

ftatt, benen ief) tf)e(lweffe al« Slugenjeuge befjurootjnen ba« SBer«

gnügen fjatte. — Dbfdjon meine fjlet gemadjten SBeobadjtungen

felnt«wegä auf Sluttjentljltät Slnfprud) madjen fönnen, fo erlaube

mir cennodj einige betfelben ben Sefern ber „SlHg. ©djw. SJJîfl.»

Stg/ mftjutljeflen.

©fe gropen SRanööer begannen ben 17. September, nadjbem
bfe einjelnen Sffiaffen Ifjre (Srigabe« unb ©l»iflon«übungen »oft»

cnbet, öftlidj »on S8ar«Ie=©uc. Sffiie ju anbern Sorp«, war aud)

jum 6. ein Sfjefl ber SReferoe ber aftioen Sltmee efnberufen, unb

fo ta« Sffccti» beäfelben auf ca. 40,000 (Wann gebradjt. Sine

©(»Ifion mit genügenben ©pejlalwaffen, befonber« mit jafjlreldjer
Slrtillcrie »erfefjen, bilbete ba« »on Often (©eutfdjlanb) fommenbe

3n»apon««$eer, bem e«, laut ©uppofttlon, gelungen mar, jwl«
fdjen ben jablreldjcn geftungen burdjjubrfngen unb fo ba« §crj
granfrefd)« ju bcbrofjen. ©cm fn* Sfjâlon««fur«SIRarne lagernben

6. Sorp« würbe nun bfe Slufgabe ju Sfjeit, ben „geinb* tjinter
bte geftungälinfe jutücfjuwetfen. ©ie« würbe aud) nad) »otge«

fdjtfcbcncm (Plane burcbgefüfjrt, -unb ble ®efecf)l«übungen enbfgten

ben 23. September nadj »ottjogenem Uebetgang über ble SlRaa«

(SDteufe).

SRadj mtfjrcren fleinern unb gröpern ©efedjten, bie Pd) balb

auf freiem Serrain, balb um SKätter unb Dttfdjaften abfplcltcn
unb bie mit ©innaljme »on SBaucoutcur« (ein offene« ©täbtdjen),
ber §r. ©eneral SBorcl, gegenwärtiger &r(cg«m(ntfier, beiwofjnte,

ifjrem Snte entgegengingen, war ber „geinb" gejwungen fid)

übet ble SRaa« jurüdjujicfjen, wat et audj am fotgenben Sage,

ben 23. September, bewetfftetllgte.

3m ©anjen genommen fjaben biefe, untet bem Sommanbo »on

§rn. ©enerat ©ouaf, SSruber be« 1870 bei Sffieipenburg af« Jpelb

gefallenen ©lofjtonägeneral« gleidjen Stamen«, ausgeführten SKa«

nö»er gejeigt, bap c« granfreidj mit ber Steorganlfatlon feiner

.Speere«macf)t ernft iff.
SBerftöpe geflen bie Setjren bet allgemeinen Sattit finb jwar

fjfer ebenfo wenig ju »ermelben wie bei un«, ©o würben »om

geinbe »etlaffene Stellungen glclcfjajocjt nod) fange tanonftt; 3n«

fanterteabtfjeitungcn paffirten bem feinblidjen Slrtlllerlefeucr ginj
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Disknsstonêabendc hattcn wir cincn, behandelt wurde da«

Thcma: Die ncue Mtliiarorgantsallon.
Bon größcrn militärischcn AuSmärschen, wie der Im vorigen

Jabr stattgefunden, abstrahtrtcn wir für diesmal, dagegen Ist ein

gleichartiger für nächstes Frühjahr in Aussicht genommen.
Schießübungen sindcn tn unserm Vereine keine mchr statt, da

viclc der Mitglieder Schießvereinen angehören.

Ein angeregter Curs im Fechtcn konntc wegen zu gcringcr
Theilnahme nicht stattsindcn, dagcgcn tst gegründete Aussicht für
Abhaltung cincs solchen im laufenden Jahre vorhanden.

An Zeitschriften lagen auf: die Allg. Schweiz. Militär-Zeitung

uid Schützenzcitung »Tell'.
Die JahreSrechnung zeigt folgende« günstiges Resultat:

Einnahmen Fr. 391. 28
Ausgaben „ 263. 39

Vorschlag Fr. 127. 89

gegenüber Fr. 70. 73 pro 1376/77.
Schließlich noch des geselligen Lebens erwähnend, so ist es die

NcujahrSfeier und dann am 2. Februar das Vereinskränzchen,
welch' beide Anlässe auf das Schönste »erliefen und bei welch'

letzterem auch der Winkclricdstiftung in anerkennenswerther Wcise

gedacht wurde.

Zürich, 31. October 1878.
Namen« de« UntemfsizterSverein« der Infanterie Zürich.

Der Präsident:

Alb. Schellenberg.
Der Actuar:

Adolf Sch läge ter.

Ausland.
Oesterreich. (Eine wenig schmeichelhafte

Ansprache de«FeldzeugmeistersPhilippo»icandte
Oberärzte seiner Armee), welche derselbe in Serajewo
gehalten, wird In den Zeitungen gebracht. Dieselbe hat wie folgt
gelautet: »Die Truxpencominandanten habcn mir mitgcthetlt, daß

jeder Soldat, sobald er marode wird, für die Armee verloren geht.

Wahrlich, tch bedaure, daß wir keine Unterärzte mehr haben, dcnn

dicse waren doch Soldatcn, die ihre Pflicht kannten; jetzt aber

haben wir Doktoren der Medizin, Chirurgie und aller möglichen

Wissenschaften, die ihren Beruf nicht kennen. Ich habe e«

verstanden, eine Armee zu commandiren, und mit den Tmken und

Bosniaken fertig zu werden, tch hoffe auch, mit Ihrer Branche

fertig zu werden. Erfahre ich, daß ein Einziger seine
Pflicht »icht thut, so werde ich thn Irte g «rechtlich
behandeln lasse». Zum Schluß versichere tch Sie, daß ich

dieS auch dem Kaiser berichten werke,"

Von der bosnischen Grenze. Jn einem Privatbrief drückt

sich ein österreichischer Cavallcrie'Ofsizicr wie folgt «US: .Der
erste Akt des bosnischen FelezugeS ist beendet. Unser Regiment

(Windischgrätz Dragoner) bcsindct sich auf dcm Marsch in die

Winterquartiere. Der Stab kommt wicder nach Güns,

Auf den Kriegsschauvlatz hat man uns schr rasch mit dcr Bahn
befördcrt, aber unsern Rückmarsch machcn wir stationatim durch

die elendesten Dörfer. Es dürften noch 3 Wochen vergehen bis

wir in unsere Stationen einrücken. Es war dcm Regiment leidcr

nicht vergönnt, tn eine erwähnenSwerihe Aktion zu kommen.

Wtr hatten eine Escadron als StabScavallcrie abgegeben, wo-

»on ein Theil bei Doboj unter Fcldmarschalllt. Szapary kämpfte;

eine andcre war zur Entwaffnung einiger Dörfer über die Sa»e

gegangen.

Mit Abtheilungen meiner Division habe ich nur zwei Streifungen

gegcn Insurgenten-Abtheilungen, welchc einmal bei KobacS, daS

andere Mal bei Precercz die Save überschritten, Stretfungen unter»

nommen. Die Absicht de« Gegners, die Grenzdörfer zu plündern,

wurdc vereitelt, aber die Banden hatten trotz der Schnelligkeit

unsere« Vorrücken«, Zeit, sich unter dem Schutze der Dunkelheit

wieder über die Grenze zu machen,

Fahrzeuge waren keine auf unserer Seite vorhanden, um über

die Save setzen zu können. — Uebrigen« wurde der Sicherheit«»

dienst an der Grenze vom Regiment von Brod bis Precacz »er»

sehen, so daß unsere Patrouillen täglich Strecken von 7 Meilen
zurücklegten. — Der Gesundheitszustand der Mannschast war
gleichwohl gut und bis heute hat das Regiment kein Pferd, welches

in Folgc cincS SattcldruckcS ntcht gesattelt werdcn könnte.

Was von den Grausamkeiten der Insurgenten erzählt wird,
ist ntcht übertrieben, denn ich habe mit eigenen Augen die

unglücklichen verstümmelten Verwundeten auf dem Ambulanccschtsf
bei Brod geschcn. — Besitze auch keine schwachen Nerven z aber

als man mir tcn Unterofsizier von Parma-Infanterie, mit
ausgestochenen Augen und abgeschnittener Zunge zeigte, hatte ich

genug gesehen. — Die zurückkehrenden Infanterie-Offiziere er»

zählten, daß sie eine Menge auf Pflöcke» gespießte Köpfe und

schändlich verstümmelte Körper gefunden hätten. — Daß unter
solchen Verhältnissen endlich unsere mit allen Entbehrungen
kämpfenden Soldaten keine Gefangenen mehr machten, tst nicht

zu wundern.

Leider hat die unrichtige Verwendung der Husaren bei Maglaj
auch uns in diesem Fcldzug geschadet — denn kein General wollte

mehr Cavallerie »orsenden, um nicht etwa den Vorwurf zu
bekommen, daß er setne Cavallerie unrichtig verwendet habe, und
das ift wohl ein Hauptgrund, warum man unser Regiment nicht
über die Save gehen ließ.

Da« b. und 12. Ulanen-Regiment haben im Patrouillen« und

Nachrichtendienst schr »icl geleistet. Selbe werde» jctzt vorzüglich

zum Geleite der Convoi« verwendet und bleiben, da beide Regi»

menter kroatischer Nationalität sind, auch über den Winter in
Bosnien.

Die Grenzbewohner, welche die Nachbaren genau kennen, sagen,

daß e« unzweifelhaft bald wicder losgehen würde. Ich fürchte:
Was da« Schwert erworben, wird durch die Politik verdorben."

Frankreich. (Corr.) (Manöver de« VI. Corp«.)
In der zweiten Hälfte September letzthin fanden im Maas-Departement

die Herbstmanöver des 6. französischen ArmeecorpS

statt, dcnen ich thetlrvetse als Augenzeuge beizuwohnen das Ver»

gnügen hatte. — Obschon meine hier gemachten Beobachtungen

keineswegs auf Authentizität Anspruch machen können, so erlaube

mir dennoch einige derselben den Lesern dcr „Allg. Schw. Mit.»
Ztg." mitzutheilen.

Die großen Manöver begannen den 17. September, nachdem

die einzelnen Waffcn ihre Brigade» und Divisionsübungen
vollendet, östlich von Bar-le-Duc. Wie zu andern Corp«, war auch

zum 6. ein Theil der Reserve der aktiven Armee einberufen, und

so das Effect!» desselben auf ca. 40,000 Mann gebracht. Eine

Divisto» mtt genügenden Spezialwaffen, besonder« mit zahlreicher

Artillerie versehen, bildete da« »on Osten (Deutschland) kommende

Jnvasions-Heer, tem eS, laut Supposition, gelungen war,
zwischen den zablreichen Festungen durchzudringen und so das Herz

Frankreichs zu bedrohen. Dcm in ChâlonS-sur-Marne lagernden

6. Corps wurde nun die Aufgabe zu Theil, den „Feind" hintcr
die FestungSlinie zurückzuwerfen. DicS wurde auch nach

vorgeschriebenem Plane durchgeführt,'und die Gefechtsübungen endigten

den 2Z. Septcmber nach vollzogenem Uebergang übcr die Maas

(Meuse).
Nach mehreren kleinern und größern Gefechten, die sich bald

»uf freiem Terrain, bald um Wälder und Ortschaften abspielten

und die mit Einnahme »on VaucouleurS (ein offenes Städtchen),
der Hr. General Borel, gegenwärtiger Kriegsminister, beiwohnte,

ihrem Ende entgegengingen, war der „Feind" gezwungen stch

über die Maas zurückzuziehen, waS er auch am folgenden Tage,

den 23, September, bewerkstelligte.

Im Ganzen genommen haben diese, unter dem Commando »vn

Hrn. Genial Douai, Bruder des 1870 bei Weißenburg als Held

gefallenen DivisionSgeneral« gleichen Namens, ausgeführten Ma»

növer gezeigt, daß e« Frankreich mit der Reorganisation seiner

Heeresmacht ernst ist.

Verstöße gegen die Lehren der allgemeinen Taktik sind zwar

hier ebenso wenig zu vermeiden wie bet un«. Sv wurden »vm

Feinde »erlassene Stcllungcn gleichwohl noch lange kanonirt; Jn»

fantcrieabtheilungcn passirtcn dem feindlichen Artilleriefeuer ganz
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ausgefegte ©efiféen, au« benen etn Sntfommen fn Sffilrfffdjfelt

eine Unmôglldjfcit gewefen wäre u. f. w. ©cr Uebergang über

ble SKaa«, ter »on ben »om geinbe befefeten ^ôtjen bc« redjten

Ufer« fo prädjtfg fjatte »ertfjcibigt werben fönnen unb aud) ju
einem Slngriff günftige Stellungen bot, wutbc mit einer fdjwadjcn

Äanonabe forcltt. 3nfanterie unb tfjeitwelfe bte Saoatletle fjatten

ba« unter bem Sommanbo »on iperrn ©ioipon«general fleljenbe

3n»afton«>.fpeet ju umgefjen. ©leä SKanöoer fottte ietodj feinen

ober nur geringen ©rfolg jum ©efedjte beibringen; benn in

golge beä fn Strömen fjetntebctfadentcn SRegenä würbe baäfetbe,

auf (Sefefjt be« Äriegaminifter«, SJtadjnttttag« ca. 3 Ufjr abge«

brodjen, gerabe fm SKoment, ba ble Snfantcrfc auf ben ben geinb

bominlrenben .Spöfjtn am (ffialbtanbe erfdjien. — ©ie Sruppen

bejogen itjre Äantonnemcnte, um pd) auf bfe am folgenben Sage

ftattfinbenbe grope SResue oorjubereiten.

©te SReoue.

Slm 24., um 12 Ufjr SKIttag«, feisten pdj ble In ben jatjt«

rcicfjen ©örfern liegenben Sruppen tn (Bewegung, um ftdj auf

ba« Snfpcctionäfelb, eine weftffd) bem îorfe Solombei) ftdj fjln«

jfefjenbe Sbene, ju begeben.

(Befte Sotpä nafjmcn, einanber gegenüber, efne ©efcdjtäftcttung

efn, Saoallerie tm 2. Sreffen. (Bei Slnfunft beä gtopen ©enerat«

ftabe«, bet bem audj ein fdjwefjerifcfjcr Dberfl unter ben jaljl«
reidjen fremben Dfftjieren ftd) befanb, begab ftd) bfe Sasafterle

beiber Sorp« in 2 langen, ftd) gegenüberllegenbcn Sinien in bie

SKitte berfelben, um ftdj fjietauf gegen efnanber ju bewegen unb

jwar 200 SKeter tm ©djritt, 100 Stab unb ebenfo »fei im ®a«

topp, um beim Sommanbo §alt nod) ca. 100 SKeter 3ntcr»affe

ju behalten, ©fcfe Sfjarge würbe, nadj meiner Sfnftdjt, mit
SBräjffton auegefüfjrt. Jpietauf SRecfjtSum — Äetjrt beiber Sa«

»äderten, um ftd) jum ©efilirtn ju rangiren. ©lefe« ©efiliren
fjefdjafj tn fdjatfem Stab, »oran bfe leidjte Saoallerie, ifjr nadj

bie fdjwere, in jwet Stbtfjellungen (Sffieft* un» Dftcorpä). SBc«

fonbetä gifteten bie auf ifjren prädjtlgen Slrabetpferben batjln«

braufenben Sfjaffcur«. Uebetfyaupt war bie« ber grcpartlgfte

SKoment ber Snfpeclion.
Kadj Stbtretcn ber Sasatlerfe marfdjfrten beibe Sorp«, Sir»

ttUcrie auf bem redjten refp. tinfen glügef, Snfanterie mit ge«

fâlltem SSajonett, SKujif, Slatton« unb Sambouren in 2. Sinie

jum Slngriff fplclcnb, aufeinanbet bl« auf 200 SKeter ©Iftanj.
£tetmit war bie eigentlidje Snfpectfon ju Snbe, unt ble Stup«

•pen bejogen wteber bie am SBotabenb innegeljabten Äantonnement«.

©er ©eneralftab liep blc Slrtillctie be« Sffieftcorp« in fdjatfem

Srab auf ber ©trape »otbelbefillren unb begab pdj tjlcrauf eben«

fall« (n fein JEpauptquattier. ©le Slrtiderie ift burdjgefjenb« mit

•flatten gut gebauten SBfetben befpannt.

Sffia« bie 3nfantette, bet aud) id) angefjóre unb bei ber tdj

audj efn wenfg »erweflen mup, anbetrifft, fo finbe idj, bap »fete

franjópfdje SRegimenter unfere Slu«jug»(BataiIlone punito StJtâjlpon

ber Uebungen unb befonbetä (m SKarfcfj nfdjt »lei überlegen ftnb.

3d) fafj SRegimenter »otbeimarfdjiren, mit benen »ictc unferer

(Sataiflone eä fn blefer (8ejtet)ung ficfjer aufnctjmen tonnten.

©ie SBerpffegung fiep im allgemeinen »lei ju wünfdjen übrig,
unt überall werben Älagen taut, ©o ftnb einjetne Stbtfjellungen

ganje Sage oljne Slafjtung geblieben, unb ber ©oltat war ge«

nötfjlgt fidj felbe au« eigenen (Kitteln ju befdjaffen. S« (od

fogar »orgetommen fein, bap SBerwaltungäofftjiere tn foldjen gäden

einfad) ettlärten, fetne Sffieifungen ertjatten ju fjaben.

©le ganjen SKanöoer madjen auf midj ben ©Inbruef, bap

©eutfdjlanb wenigflen« -jefet nod) ben granjofen überlegen ift,
unb alfo balbige SRtoandje nidjt ju fürdjten fjat.

H. Sp.

granfreidj. (Sorp« bergorftwädjter.) ©erÄrlcg««

mintfter fjat bfe Drganlfatfon be« Sorp« ber gorftwädjter unb

(tjre SRode im ÄrlcgSfatte geregelt, ©ie Sefetere wfrb befonber«

barin beftefjen, ben mit ber SBertfjcfoigung ter «Srenjjone bcauf*

fragten bewegtidjen ©etadjement« al« gütjrer unb SlBegwelfct ju
bienen, bie Jpinterniffe ju überwadjen unb ju »ertfjefbigen, mit

einem SBorte ber Slrmee itjre Solafltätätenntntp jut SBetfügung

ju fteden.

— (©fe neue Äarte »on granfreidj) fm SKapftab

»on 'Jioooot, witb nadj bem „Avenir militaire" nadj bem SBto»

gramm einer au« competenten SKänncrn gcbflbetcn Sommiffton
angefertigt. (81« fefet ftnb 32 (Blätter erfdjicncn, 33 weitere finb
(m©rud; ble genannte SKilitar 3e(tfdjrfft befft, bfe ganje Sltbeit
werbe bl« In 4 Sagten beenbet fein.

— (©fe Eagerbeden unb ©djtrmjette) foden nadj
einer SBerorbnung te« Ärfeg«mlnlfter« fünftig bei ben Stuppen,
bie in Suropa Ärieg ju fütjren beftimmt finb, nidjt mcfjr fn
©ebraudj genommen werben.

— (©ie (Berit tenmaajung fämmtlidjer Som«
pagnie«Sommanbanten) fft angeorbnet unb e« fod bamit
beim 6. Sorp« ber Slnfang gemadjt weiben. — (Befanntermapen
ftnb aud) fn ©eutfdjlanb bfe Jpauptleute beritten unb jum Sljeil
in Oefterreid) ber gad. iSerlttene $auptleute fjäft man üfcerad,

wo bie Sompagnfe eine taftifdje Scbeutung fjat (unb bfefe fodte
fte unbebingt fjaben), für notljwenbig,

Serfdjicbftteg.
— (Ueber bie Seift ung «fäfjigteit ber Sruppen

fn ber Jtp erflelt ung flüdjtlger (Sefeftigungen.) Sn
ber Slbftdjt, »etläplidje ©aten übet ble Eelftungäfäfjfgfclt ber Stup.
pen fnber $erftedung fiüdjtigcr (Bcfcftfgungcn ju gewinnen, fjatte
ba« f. I. SRcid)«'Ätleg«m(nlfterlum bie Sruppen=Sotr,tnanbanten
beauftragt, nad) ben Im 3afjre 1877 abgehaltenen bcrlcl Uebungen,
in nadjfotgcnbcn SSejiefjungen über beren ©rgcbnlffe ju beridjten:

1. Sffieldje ber flüitjtigtn SBefefligungäformen laffen fief) — mit
einem nadj Seit unb Slrbeiterjafjl entfprcdjcnben Srfolge — mit»

telft be« 3nfanterfc« Spaten« fjerfteden.

2. SKarimaUSlrbelterauftedung bei auäfcfjtlcptldjer (Bcrwenbung
beä 3nfanttrie«Spaten« bet ben »erfdjfebenen, mit biefem ©paten
überfjaupt auafüfjrbaren (Befeftigungêfottncn.

3. 3eft6cbarf jur SBodenbung unter ben fm SBunfte 2 ange»

gebenen (Sebingungen.

4. #erftettung ber »erfdjfebenen ftüdjtfgen (Sefeftfgungäformen
burd)3nfanterfe»SKannfcljaft mft gewöfjnlfdjctn Sffierfjcttg, SKarfmat»

Slrbefteranfledung unb Seftbebarf.

5. ©Icfclben ©aten bejügltd) ber SBlonnlere ber infanterie,
3äger unb SaoaUerie.

Slu« ben »on ben Sruppen »orgttegten SRelatfonen faffen ftdj
ble angeführten gragen wfe folgt, beantworten:

ad 1. SU« mit bem 3nfantcric«Spatcn nodj auäfüfjrbat werben

»on faft fommtlldjen ©enerat« unb SKIlltär«Sommaribcn nur bie

©djüfeengräben unb ber Stbtfjeflungêgraben (feineren SBrofil« be«

jeidjnet.
ad 2. ©fe juläffige bidjteft e Sttbeiteranftedung, bei au««

fdjlleplldjet (Serwenbung bt« 3nfanterlc«©patcn«, unb wenn ble

SKannfctjaft ble SRüftung ablegen lann, ift 1 SDJann auf 1 ©djritt
Äammlinten«8ängc. Um Jebodj mft einer einmütigen Sftbclter«

anftfdung bte ©djüjjcngräbcn fn 1er, »on ber betreffenben Slb«

tljcllung benötfjigten 3lu«beljnung fjerjufteden, cmpftctjlt e« ftdj,
bet ©djüfeengräben af« normale Slnftcdung jene »on 1 SKann

auf 2 ©djritt beijubefjalten.

gür Slbtfjcflung«gräben flelneten (Profil« empficfjlt fidj af«

bidjtcfte uno normaleSlnfledung Jene »on 1 SKann per 1 ©djritt
in etnem ©liebe.

ad 3. ©cr 3eltbebarf für ble SBodenbung fann im mittle«
ten SBoben wie folgt angenommen werten, unb jwar:

(Set ber Slrbcfteranfletlung »on 1 SKann auf
1 ©djrlft:
©djüfeengräben Heineren SProftl« 18 SKlnuten

„ gröperen „ 50 „
Slbtfjeilungêgraben Heineren SBroftl« 2 ©tunben

(Set ber Slrbef t era nfiellu ng »on 1 SKann auf
2 ©djritte:
©djüfeengräben lichteten SBcoftl« 35 SKlnuten

gröperen „ 1 ©turbe 20 SKlnuten

ad 4. ©ie Slngaben übet bie SKarimaUSttO etteranfteUung mtt
I gewöfjntidjen Sfficrfjcugen finb jwar fe*t »erfdjieben, bod) würben
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ausgesetzte Desiren, aus denen etn Entkommen tn Wirklichkeit

eine Unmöglichkeit gewesen wäre u. s. w. Dcr Uebcrgang übcr

die Maas, der »on den vom Feinde besetzten Höhen de« rechten

UferS so prächtig hätte vertheidigt werden können und auch zu

einem Angrtff günstige Stellungen bot, wurdc mit eincr schwachen

Kanonade forcirt. Infanterie und theilweise die Cavallerie hattcn

das unter dem Commando »on Herrn DivisionSgeneral stehende

JnvasionS-Heer zu umgehen. DieS Manöver sollte jedoch keinen

oder nur geringen Erfolg zum Gefechte beibringen; denn tn

Folge des in Strömen herntederfallenren Regens wurde dasselbe,

auf Befehl des KrtegSmtntsterS, Nachmittags ca. 3 Uhr abge»

brechen, gcrade im Moment, da die Infanterie auf den den Feind

dominirenden Höhen am Waldrande erschien. — Die Truppen

bezogen thre Kantonnemente, um sich auf die am folgenden Tage

stattfindende große Revue vorzuberetten.

Die Revue.
Am 24., um 12 Uhr Mittags, setzten sich dte in dcn

zahlreichen Dörfern liegenden Truppen tn Bewegung, um fich auf

das JnspectionSfeld, eine westlich dem Dorfe Colombey sich

hinziehende Ebene, zu begeben.

Beide Corps nahmen, einander gcgcnübcr, eine GefcchtSstellung

ein, Casallerie im 2. Treffen. Bei Ankunft des großcn GeneralstabeS,

bet dem auch ein schweizerischer Oberst unter den

zahlreichen fremden Ofsizieren sich befand, begab sich die Cavallerie

beider Corps tn 2 langen, sich gegenüberliegenden Linien in die

Mitte derselben, um sich hierauf gegen einander zu bewegen und

zwar 200 Meter im Schritt, 10« Trab und ebenso »iel im

Galopp, um beim Commando Halt! noch ca. 100 Mcter Intervalle

zu behalten. Diese Charge wurde, nach meiner Ansicht, mit

Präzision ausgeführt. Hierauf RechtSum — Kehrt beider

Cavallcrien, um stch zum Defiliren zu rangiren. DicscS Defiliren
geschah tn scharfem Trab, voran die leichte Cavallerie, ihr nach

die schwere, in zwei Abtheilungen (West- und OstcorpS).

Bcsonders gesielen die auf ihren prächtigen Araberpferden dahin-

brausenden Chasseurs. Ueberhauxt war dies der großartigste

Moment der Inspection.
Nach Abtreten der Cavallerie marschirten beide Corps,

Artillerie aus dem rechten resp, linken Flügel, Infanterie mit
gefälltem Bajonett, Musik, ClaironS und Tambouren in 2. Linie

zum Angriff spielend, aufeinander bis auf 200 Meter Distanz.

Hiermit war die eigenlltche Inspection zu Ende, und die Truppen

bezogen wieder die am Vorabend innegehabten KantonnementS.

Der Generalstab ließ die Artillerie des WestcorpS in scharfcn,

Trab auf der Straße »orbeidefiliren und begab sich hierauf ebenfalls

in sein Hauptquartier. Die Artillerie ist durchgehendS mit

starken gut gebauten Pferde» bespannt.

WaS dte Infanterie, der auch tch angehöre und bei der ich

auch etn wenig verweilen muß, anbetrifft, so sinde tch. daß viele

französische Regimenter unsere AuSzug-Balatllone punito Präzision

der Ucbungcn und besonders im Marsch nicht viel überlegen flnd.

Ich sah Regimenter »orbeimarschiren, mit denen vicle unserer

Bataillone es in dieser Beziehung sicher aufnehmen könnten.

Die Verpflegung ließ im Allgemeinen »iel zu wünschen übrig,
und überall werden Klagen laut. So sind einzelne Abthetlungen

ganze Tage «hne Nahrung geblieben, und der Soldat war

genöthigt sich selbe auS eigenen Mitteln zu beschaffen. Es soll

sogar »orgekommen sein, daß Verwaltungêossiziere in solchen Fällen

einlach erklärten, keine Weisungen erhalten zu haben.

Die ganzen Manöver machen auf mich den Eindruck, daß

Deutschland wenigstens jetzt nvch den Franzosen überlegen ist,

und also baldige Revanche nicht zu fürchten hat.

Frankreich. (Corps derForstwächter.) DerKrtcgS-

minister hat die Organisation des Corps der Forstmächter und

ihre Nolle tm Kriegsfalle geregelt. Die Letztere wird besonders

darin bestehen, den mit der Vertheidigung der Grenzzone

beauftragten beweglichen Détachements als Führer und Wegweiser zu

dienen, die Hindernisse zu überwachen und zu vertheidigen, mit

einem Worte der Armee thre LokalitötSknntniß zur Verfügung

zu stellen.

— (Die neue Karte von Frankreich) im Maßstab

von '/-.r,»»"», wird nach dem Avenir milltairs" nach dem

Programm einer au« kompetenten Männern gebildeten Commission
angefertigt. Bis jctzt stnd 32 Blätter erschienen, 33 weitere sind
im Druck; die genannte Militär Zeitschrift hofft, dte ganze Arbeit
wcrde bis in 4 Jahren beendet sctn.

— (Die Lagerdecken und Schirmzelte) sollen nach
ciner Verordnung de« Kriegsministers künftig bei den Truppen,
die tn Europa Krieg zu führen bestimmt sind, nicht mehr tn
Gebrauch genommen werdcn.

— (Dte Berittenmachung sämmtlicher
Compagnie-Commandanten) tst angeordnet und e« soll damit
bcim 6. Corp« der Anfang gemacht werden. — Bekanntermaßen
sind auch in Deutschland die Hauptleute beritten und zum Theil
in Oesterreich der Fall. Berittene Hauptleute hält man überall,
wo die Compagnie cine taktische Bcdcutung hat (und diese sollte
sie unbedingt haben), für nothwcndig,

Verschiedenes.
—(Ueber die Leistungsfähigkeit der Truppen

in der Herstellung flüchtiger Befestigungen.) Jn
der Absicht, verläßliche Daten über dte Lctstungsfähtgkett dcr Truppcn

Inder Herstellung flüchtiger Bcfcstlgungen zu gewinnen, hatte
daS k. k. ReichS-KriegSministerium die Truppen-Commandanten
beauftragt, nach den tm Jahre 1877 abgehaltenen derlei Uebungen,
in nachfolgenden Beziehungen übcr deren Ergebnisse zu berichten:

1. Welche dcr flüchtigen BefesligungSformen lassen sich — mit
einem nach Zeit und Arbeiterzahl entsprechenden Erfolge — mittelst

des Infanterie-Spaten« herstellen.

2. Mulmal-Arbeiteranstellung bci ausschließlicher Verwendung
de« Infanterie-Spaten« bet den verschiedenen, mit diesem Spaten
überhaupt ausführbaren BefcstigungSformen.

3. Zettbedarf zur Vollendung unter den im Punkte 2
angegebenen Bedingungen.

4. Herstellung dcr verschiedenen flüchtigen BefcstigungSformen
durch Infanterie-Mannschaft mit gewöhnlichem Werkzeug, Marimal,
Arbeitcranstellung und Zeilbedarf.

5. Dieselben Daten bezüglich der Pionnière der Jnfantcrie,
Jäger und Cavallerie.

AuS dcn »on dcn Truppen »orgclcgten Relationen lassen fich
die angeführten Fragen wie folgt, beanlworten:

»kl 1. Als mit dem Infanterie-Spaten noch ausführbar werden

vvn fast sämmtlichen General- und Mtlttär-Commander, nur die

Schützengräben und der AbtheilungSgraben kleineren Profils
bezeichnet.

aà 2. Die zulässige dichtest e A'bciteranstellung, bei

ausschließlicher Berwendung des Infanterie-Spatens, und wenn die

Mannschast die Rüstung ablegen kann, ist 1 Mann auf 1 Schritt
Kammlinien-Länge. Um jedoch mit ctner ctnmaligcn Arbeiter-

anstellung dir Schützcngräbcn in ter, von der betreffenden

Abtheilung benölhtgtcn Ausdehnung herzustellen, cmpficb.lt cS sich,

bei Schützengräben als normale Anstellung jene von 1 Mann
auf 2 Schritt beizubchalten.

Für AbthcilungSgrZben kleineren Profils emxsichlt sich als

dichteste und normal e Anstellung jene von 1 Mann per 1 Schritt
in cinem Gliede.

aZ 3. Dcr Zcitbcdarf für die Vollendung kann im mittleren
Boden wie folgt angenommen Wersen, und zwar:

Bei der Arbeiteranstellung »on 1 Mann auf
1 Schritt:
Schützengräben kleineren Profils 18 Minuten

größeren 5«

AbtheilungSgraben kleineren Profils 2 Stunden

Bet der Arbeitcranstellung von 1 Mann auf
2 Schritte:
Schützengraben kleineren Pcofils 35 Minuten

größeren „ 1 Stürbe 20 Minuten

irà 4. Die Angaben über die Marimal-Arv eiteranstellung mit

gewöhnlichen Werkzeugen sind zwar sehr verschieden, doch wurden
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